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1887.

Bestellungen
aus den

können fortwährend gemacht werden bei jedem Post¬
amt , bezw. bei den — den Ort begehenden Postboten.

Amtliches.
Nagold.

An die K. Standesämter.
Unter Hinweisung auf tz 5 dcr . K. Verordnung

vom 4 Oktober 1876 , Reggsbl . S . 283 , werden die
Standesbeamten erinnert , ihre Kostenzettel mit den
Standes -Nebenregistern zur Dekrctur hieher vvrzu-
legen.

Den 4 . Januar 1887.
K. Oberamt . Güntner.

Denn glücklicherweise steht cs oft Jahrzehnte an , ^ B Alten  steig , 2 . Jan . Unter überaus star-
bis ein solcher Schaden wieder vorkommt . Etwa i ker Beteiligung wurde gestern im Gasthof zum „grü-

16 Baumwärter folgten der Einladung . Hr . Bihler
fand es für angezeigt , seinem Bortrag eine praktische
Demonstration vorangeheu zu lassen . Es wurde zu

nen Baum " die Christbaumseicr des Krieger -Vereins
und des Liederkranzes abgehalten . Eingeleitct wurde
die Feier durch trefflich vorgetragene Chöre des Lie-

diesem Zweck ein Apfelbaum (Linke) mit etwa 20 . derkranzes . In einer einstündigen Pause fand die

ein Stammdurchmesser , an der Nagold -Calwer Staats - ! Verlosung statt , wobei der schelmische Glücksgott
straße , der durch die Schneelast umgedrückt war , ei- ! manchem begierigen Losbesitzer ein kleines Schnipp-

ner Behandlung unterworfen . Zuerst wurde der ! chen schlug, aber auch manche Gabe an den rechten

Baum bezüglich der noch vorhandenen Bewurzlnng ! Mann kam. Nun folgte Klavierspiel , Gesang und

untersucht , und viele Wurzeln lecks abgerissen , teils ! Deklamation in bunter Abwechslung , so daß der

abgeknickt gefunden , und sodann die Aeste entsprechend ! Abend sich zu einein äußerst angenehmen und heite

Nagold.
Die Drtsvorstcher

werden hiemit angewiesen , sich bei der Ausstellung
von Zeugnissen für Personen , welche um Wanderge¬
werbescheine nachsuchcn , nach den Bestimmungen
des H. 64 und 67 der Vollz .-Berf . zur Reichsge-

vom 9 . Nov . 1883 — Rcg .-Bl.

zurückgeschnitten. Hierauf wurde das Baumloch ge¬
nügend erweitert und ausgegraben und etwas feine
Komposterde nachgegebcn. Der Baum selbst wurde
vermittelst eines Seils mit Sorgfalt aufgerichtet und
in seine frühere Stellung gebracht , in der er durch
angebrachte Stützen gehalten wird . Es ist anzuneh-

l men , daß , wenn nicht besonders ungünstige Umstände
im Frühjahr eintreten , der Baum gerettet werden
wird . In dem Bortrag , den der Hr . O .-A.-Baum-
wart nachher im Gasthaus z. Stern hielt , betonte er
hauptsächlich , daß inan , obwohl gegenwärtig bei dem
tiefen Schnee nicht viel zu machen sei, besonders da¬
rauf sehen müsse, daß die zu Tage liegenden saftigen

ren gestaltete . — Die ausgezeichnete Schlittenbahn
wird seit einigen Tagen ausgiebigst benützt und
wünschen wir nur , daß dieselbe bei jetziger mäßiger
Kälte noch längeren Bestand haben möge.

Stuttgart,  3 . Jan . Ihre K. Hol), die
Prinzessin Marie befindet sich seit langer Zeit in
leidendem Zustand und hat ihren Palast seit Jahren
nicht mehr verlassen . Das Brustübel war aber
mehr schleichend und lästig , als bedenklich und all
diese Jahre über hat die zum Wohlthun stets geöff¬
nete Hand nimmer geruht . Seit gestern hat das
Uebel einen ernsteren Charakter angenommen ; seit

. heute Nacht 3 Uhr sind die Acrzte am Bette der

S 234 sa — zu achten ^ Wurzelli vor etwa eintrcteader Kälte möglichst bald gx^ ußtlosen hohen Kranken versammelt und heute
W. ^ z« durch Bedeckung zu ichutzen jcien , da jomt alle spa- ^ ^ - -- - -

Hwnach i,l namentlich zu beurkunden , daß w>t a' „g,wandte Mühe vergeblich sein würde . Wegen
Ausstellung des früheren Zeugnisses keine Aende-
rungen der in Betracht kommenden thatsächlichen Ver¬
hältnisse bei dem Gesuchsteller eingetreten seien und
wenn der Wohnort des letzteren nicht zugleich sein
Geburtsort ist , ist daneben die Bestätigung der das
Strafregister des Geburtsorts führenden Behörde bei¬
zubringen , daß der Gesuchstellcr in den vorange-
gangcnen 3 Jahren eine Bestrafung nicht erlitten hat.

am frühen Morgen haben sich die Mitglieder der k.
, . , , Familie eingefunden . Prinzessin Marie ist die

welkerer Behandlung der durch s- chneedruck bejchadtg- ; A Tochter des Königs Wilhelm , aus seiner Ehe

ten Baume macht der Redner auf einen Artikel von! ^ der Großfürstin Katharina Paulowna . Sie ist

Fntzgartner in der Monatschrisi sur Pomologie au - ^ öorm am 30 . Okt . 1816 , geht also ins 71 . Jahr,

merksam und wünscht da,; diese Belehrung auch Auf - ; Erheiratet war die Prinzessin mit dem Grafen Alfred
nähme in den verschiedenen Bezirksblattern finden ^ Neivvera
möge . So lobenswert der Gedanke ist. bei ähnlichen 6^ 3- . - - -

Anlässen durch Zusammenkünfte ein gemeinsames Vor - Stuttgart,  4 . ^ an.
gehen ins Werk zu setzen, so ist es immerhin für ! Marie starb heute nacht 1 /z Uhr,  ohne daß

Ferner ist zu beurkunden , daß die Nachsuchen- ^ ,7 ci,,̂ nm ' Banmwütter ' mü Zeitverlüst ^ u/Kosten - das seit gestern früh entschwundene Bewußtsein zurück-

^ ^ verbunden , und wurde deshalb auch jedem Anwesen - ^ kehrte. Die Beisetzung findet voraussichtlich in der

den eine Reisekostenentschädigung von 1 ,36 vermilligt . ! Stistskirchengruft statt.

Da jedoch die Gemeindebaumwärtcr nur im Interesse Stuttgart,  4 . Jan . Die Darstellung des

und zum Wohl der betr . Gemeinden handeln , so : Finanzministers für die Ständekammer , betreffend

wäre es wohl nicht unbillig , wenn die Gemcindever - den Staatshaushalt von 1887/89 , ist heute ausgege-

waltnngeu diese Entschädigungen aus sich nehmen ! ben und steht bei Ausgaben und Einnahmen in der

würden , da der Stand der Bcreiuskasse ein sehr be- ; Höhe von 57 Millionen Mark jährlich . Für Ma-

schcidener ist. Zum Schlüsse ermahnt der Redner " trikularbeiträge sind 9 970 000 36 vorgesehen , vor-

die Anwesenden , bei bevorstehendem Frühjahrs -Baum - ! behältlich einer Nachtragsforderung , welche in Folge

! satz dahin wirken zu wollen , daß nur gesunde und;  Erhöhung des Reichshaushalts für 1887/88 nö-

' kräftige Bäume verwendet werden sollen . ! tig wird , wenn die Hceresvorlage bereits am 1.

ildberg,  3 . Jan . (Eingesendet .) Gestern ! April in Kraft tritt . Von einer Steuererhöhung ist

den in die Ortsgewcrbekataster bezw. Gewerbeve
zcichnisse als Wandergewerbetrcibendc ausgenommen u.
mit keiner Wandergewekbkstenrr im Rückstände sind.

Die Benützung von Kvhlhammer 'schcn Formu¬
laren wird dringend empfohlen.

Den 4 . Januar 1887.
K. Oberamt . Güntner.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Ncick.

** Nagold,  5 . Jan . Wenn wir einen kur¬
zen Rückblick auf das kirchliche Leben unserer Stadt ,
im verflossenen Jahre werfen , so crgiebt sich folgen - habend feierte der hiesige Kirchengesangverein im Gast - ^ einstweilen abgesehen ; in Folge der erhöhten Matri-

des : Es wurden 102 Predigten , 67 Kinderlehren Hof zur Schwane sein Weihnachtkränzchen mit Kon - ! kularbeiträgc könnte jedoch der Fall eintreten , daß

und 20 Betstunden gehalten . Geboren sind 82 Kin - zcrt . Nachdem sich um 8 Uhr der geräumige Saal > Grund - und Gebäude - und die Gewerbesteuer

der , die sämtlich auch zur hl . Taufe gebracht wurden . ' mit Zuhörern gefüllt hatte , gelangten die einzelnen '

Getraut wurden 20 Paare . Die Zahl der Gcitorbe - j Nummern des Programms zur Ausführung und

nen belief sich auf 79 , von denen 37 , meist Kinder , ^wurden mit der größten Präzision vvrgetragen , so
still beerdigt wurden . >daß die heiteren Mienen der Anwesenden die vollste

s Nagold. (Obstbauvcrcin .) Welchen un - Zufriedenheit kund gaben . Zur Erheiterung trugen

geheuren Schaden unser Obstbau durch die vom j namentlich einige gute vorgetragcne komische Vorträge

19 .- 21 . Dez . v. I . niedergegangenen Schneemassen ; bei, wie „Der bekehrte Nachtwächter " , „Die Drillinge " ,

durch Abdrücken von Aesten , Zerschlitzen und voll - ^„Der Orgelmann " , „Behüt Dich Gott , es wär so

ständiges Umlegen der Bäume erlitten hat , läßt sich ^schön gewesen, cs hat nicht sollen sein" , welche zum

bis jetzt nur teilweise übersehen . Mancher Baum Teil der Beifall klatschenden Zuhörerschaft wiederholt

kann jedoch noch durch zeitige und von sachkundiger ^gesungen werden mußten , wie auch das englische

Hand gebrachte Hilfe gerettet werden . Herr O .-Ä.- , Lied „Farawah " . Um 12 Uhr waren sämtliche 10,

Baumwart Bihler von Walddorf nahm deshalb auch ' resp . 12 Nummern zur Ausführung gelangt , worauf

Veranlassung , sämtliche Gemeindebaumwärtcr zu einer sich die Jugend bis zur frühen Morgenstunde durch

Versammlung hieher cinzuladen , um sich über die zu Tanzen belustigte . Leider mußten manche Mit - und

ergreifenden Maßregeln gemeinsam zu besprechen, . Nichtmitglieder , welche trotz ergangener freundlicher

eventuell solchen, denen in ihrer Praxis ein Schnee - Einladung aus kleinlichem Grunde weggcbliebcu wa-

druckschadcn noch nicht vorgekommen ist , zu belehren , ren , vermißt werden . _ _ _

erhöht werden müßte.

Stuttgart.  Die Karl Hardt ' sche  Piano-
sabrik hier feierte vergangenen Donnerstag die Fer¬
tigstellung des 3000 . kreuzsaitigen Pianinos , aus
welcher Veranlassung der Chef des Hauses sein ge¬
samtes Personal zu einer Festlichkeit versammelte.
Bei dem Festessen , bei welchem die Arbeiter außer¬
dem mit einem reichen Geldgeschenk erfreut wurden,
wechselten Reden , Gesang und heitere Vorträge , und
cs kam dabei das gute Einvernehmen zwischen Prin¬
zipal und Arbeitern in schönster Weise zum Aus¬
druck.

Eßlingen,  31 . Dez . Nach einer Notiz in
der Ncck.-Ztg . sind niit der hiesigen Maschinenfabrik
über den Bau von 30 Lokomotiven und 100 Eisen¬
bahnwagen Verhandlungen angeknüpst , welche einen
baldigen befriedigenden Abschluß erwarten lassen.

Das nächste Blatt wird hier Samstag mittag ausgegeben werden.



Eine Anzahl von Personenwagen , für die württem-
bergische Eisenbahnverwaltung bestimmt , steht am
Bahnhof zur Ablieferung parat.

Für das Schneckenburger -Denkmal in Tutt¬
lingen sind bis jetzt ca. 9800 ^ eingegangen.

Niederstetten,  30 . Dez . Einem Krämer in
dem benachbarten Wermuthausen wurde in letzter
Zeit häufig Sonntags während des Gottesdienstes
Geld aus dem Ladentisch gestohlen und trotz Auf-
passens gelang es nicht, die Diebe ausfindig zu ma¬
chen. Nachdem jedoch einige der Schule noch nicht
entwachsene Knaben durch größere Geldausgaben sich
verdächtig machten , unterzog man dieselben einem
Verhör und sie gestanden , die Diebstähle begangen
zu haben . Die entwendete Summe soll über 100
Mark betragen.

Bcandfälle : In Döttingen (Münsin-
gen) am 30 . Dez . ein Wohnhaus und 2 Scheuern;
in Laupheim  am 31 . Dez . ein Wohnhaus und
eine Scheuer.

Augsburg,  4 . Jan . Die „Abendztg ." mel¬
det den Abschluß einer Hungerwette : Ein Münchener
Humorist Gemming will 30 Tage lang bei täglich
einmaligem Genuß eines Glases Wasser hungern.
Die Wette ist von 2 Herren zu 20000 ^ gegen
10000 c/el acceptiert, Gemming erhält die Hälfte.
Der Hungerkandidat bleibt in Üngerer 's Restaurant
beobachtet von 2 Zeugen und einem Arzt . Jeden
abend muß Gemming eine Runde durch das Lokal
machen. Der Beginn der interessanten Wette ist auf
den 5. Januar festgesetzt.

Leipzig,  30 . Dez . Die heute abend im Kry-
stallpalaste stattgehabte , von über 2000 Bürgern be¬
suchte Versammlung nahm einstimmig eine Resolution
an , welche festes und unbegrenztes Verträum in die
politische und militärische Leitung des Reichs , sowie
die Ueberzeugung ausspricht , die Reichsregierung
werde dem deutschen Volke keine Lasten ansinnen,
die nicht für die Sicherheit des Vaterlandes uner¬
läßlich seien, das deutsche Volk werde daher die einem
großen Zwecke dienenden Opfer willig auf sich neh¬
men . „Wir halten es für eine patriotische Pflicht,
alle Parteirücksichten schweigen zu lassen gegenüber
der die Existenz des Reiches berührenden Wehrsrage
und so sprechen wir die Erwartung aus , daß der
Reichstag ohne Zaudern der Militärvorlage im Sinne
der Regierung zustimme ."

Es ist nichts gegen Sparbüchsen  eiiizuwenden , mag
der Eine seinen „Feuerfesten " dazu machen , der Andere eine
irdene Büchse , der Dritte seinen Strumpf und der Vierte die
Ofcnplatte , obwohl die Sparkasse die beste Sparbüchse ist.
Ein armer Schnitzer im Sp essart  starb und hinterlicß nichts
als ein elendes Häuschen , eine Witwe und viele Kinder . Die
Not war groß , die Witwe hätte gern was verkauft , aber cs
war nichts da zum Verkaufen . Ein Nachbar , dem sie ihre
Not klagte , sagte , der hübsche Stein , auf dem eurer alter
Ofen steht , gefällt mir , verkauft mir ihn . Man wurde han¬
delseinig , der Ofen wurde weggerückt , die Platte gehoben
und siehe da , unter der Platte zeigte sich ein Loch und in
dem Loch ein Packet in Lumpen eingewickelt und in den
Lumpen 1500 Mark in Silber und Nickel . Das war die
Sparbüchse des Schnitzers gewesen . Oben drauf lag ein Pa¬
pier : Für die größte Not!

Aus Thüringen,  31 . Dez . An 50 Un¬
glücks- und Todesfälle sind es , die man bis jetzt in
Folge des letzten Schneewetters in Thüringen kon¬
statiert hat . In Floh bei Schmalkalden ist Wassers¬
not ausgebrochen , in Folge dessen verschiedene Haus¬
tiere umgekommen sind . — Das Unwetter hatte ans
die Lebeusmittelpreise großen Einfluß . Das Pfund
Zucker wurde an einzelnen Orten mit 2 ein
Liter Milch mit 50 ein Hase mit 6 ^ u . s. w.
bezahlt . — Verschiedene Orte bei Suhl litten Man¬
gel an Lebensmitteln und mußten dieselben telegra¬
phisch erbeten werden . — Ein anderes großes Un¬
glück hat zu Weihnachten eine Familie in Diedorf
im Eisenacher Oberland betroffen . Deren 12jähriger
Sohn ist beim Spielen mit anderen Knaben auf tra¬
gische Weise ums Leben gekommen. Er geriet mit
dem Kopfe in eine Schlinge . Dieselbe zog sich zu
und die Spielgenossen schaukelten nun den hängen¬
den Kameraden aus Scherz , bis der Strick riß und
der Unglückliche als Leiche gefunden wurde . Das
Herzeleid der Eltern ist grenzenlos.

Bei Bodersam  im Böhmer Wald treffen ein
junger Forstmann und ein Wildschütz aufeinander.
Halt ! ruft der Förster , aber im selben Augenblick
sitzt ihm die Kugel des Wilderers in der Brust und
er bricht zusammen . Sterbend drückt er sein Gewehr
ab und sein Gegner stürzte zum Tode verwundet
nieder . Nur einige Stunden lebte er noch und konnte
erzählen , was geschehen ist.

Berlin , 1. Jan . Der Köln . Ztg . zufolge
sprach der Kaiser heute den Ministern und andern
Abordnungen gegenüber seine volle Zuversicht in Er¬
haltung des Friedens aus.

Berlin,  4 . Jan . Die konservative Ostpreußi¬
sche Ztg . berichtet von größeren Truppenbewegungen
in Rußland nach der preußischen Grenze und von
einer auffallenden russischen Grenzbesetzung.

Berlin.  Das „Deutsche Tageblatt " berichtet,
die türkische Regierung habe bei einer hiesigen renom¬
mierten Waffenfabrik 400 000 Repetiergcwehre be¬
stellt , von denen 30 000 als erste Rate in möglichst
kurzer Frist hergestellt und an die Türkei abgeliefert
werden sollen.

Die zweite Lesung der Militärvorlage im
Reichstage wird voraussichtlich in den Tagen vom
10. bis 12 . Januar stattfinden . Die definitive Ent¬
scheidung hängt nach wie vor von den Beschlüssen
der Zentrumspartei ab.

Der „A . Schw . Ztg ." schreibt man aus Paris:
Einer Meldung aus Rom zufolge befindet sich der
Papst in schweren Geldverlegenheiten . (?) Der dies¬
jährige Ertrag des Peterspfennigs belief sich auf
etwa l ' /s Millionen weniger als im vorigen Jahre.
Dieser Ausfall rührt hauptsächlich von der Abnahme
der Gaben aus Frankreich her.

Trotz aller postalischen Findigkeit ist die Menge
der unbestellbaren Postsendungen doch noch außer¬
ordentlich groß . 1885 wurden von den deutschen
Postanstalten nicht weniger als 816 133 Sendungen
behufs Ermittelung der Absender an die betreffenden
Dienststellen der Oberpostdirektionen eingeschickt; da¬
von blieben 31,4 pCt . endgiltig unbestellbar , wäh¬
rend die übrigen — 560 825 Stück — an die er¬
mittelten Absender zurückgegeben werden konnten.

Im November 1886 sind 127 Segelschiffe und
13 Dampfer zu Grunde gegangen.

In sehr bemerkenswerther Weise wird heute
in der „Nordd . Allg . Ztg ." in einer „von hoher
Stelle in Konstantinopel " dem Blatt zugegangcnen
Mitteilung erklärt , alle Nachrichten über eine russisch¬
türkische Entente seien erlogen ; die Pforte werde
zwar von friedlichen Empfindungen geleitet , sei aber
im Notfälle bereit , ihre Rechte als Großmacht zu
wahren und werde niemals ihre Zustimmung zu
einem Vertrage geben , über dessen Endziel sie nicht
klar sei.

In Spandau  passierte in den Festtagen der
Fall , daß in einem Tanzlokal ein Kind zur Welt
kam.

Oesterreich Ungarn.
Wien,  29 . Dez . Die „N . Fr . Pr ." schreibt

heute : „Deutschland hat eine Schwenkung zu Ruß¬
land hin gemacht , und eine aktive Teilnahme des
deutschen Reiches an irgend einem gegen Rußland
gerichteten Schritte ist einfach ausgeschlossen . Die
Beziehungen zwischen Petersburg und Berlin sind
wieder vortrefflich . Aber auch das Verhältnis zwi¬
schen Rußland und Oesterreich ist heute entschieden
ein freundschaftlicheres , als vor 2 oder vor 4 Mo¬
naten . Die Spannung zwischen Petersburg und Wien
hat — höchst wahrscheinlich in Folge der Bemühun¬
gen Deutschlands — in jüngster Zeit nachgelassen,
und in demselben Maße , als sich die Befürchtungen
für den europäischen Frieden vermindern , schwindet
die Aussicht , daß Oesterreich die Rolle eines bulga¬
rischen Beschützers , die England bereits ablehnt , auf
sich nehmen werde . Vom Standpunkte des Rechts
und der politischen Moral mag das traurig sein,
aber selbst der reinste Idealismus kann nicht leugnen,
daß der europäische Friede den Wünschen der Bul¬
garen vorgeht , und daß man , um den ersteren zu
erhalten , die letzteren teilweise Preisgeben darf ."

Wien,  2 . Jan . Die Leitartikel der öfftziö-
sen Blätter besprechen die äußere Situation und
drücken allgemein die Zuversicht aus , daß der Frieden
erhalten bleibe . Rußland stehe wie die übrigen
Mächte auf dem Boden der Verträge . Bulgarien
wird ermahnt , sich den Wünschen des Zaren zu fügen.

Wien,  3 . Jan . Die Fabrik von Ganz und
Comp , erhielt von der deutschen Regierung eine Be¬
stellung auf Fünfzehn -Centimeter -Geschosse mit Eisen¬
ringen für 50 000 -/A bei kürzester Lieferzeit.

Die deutsche Minorität ( 13 Mitglieder ) ist aus
dem Gemeinderate der Stadt Pilsen  ausgeschieden,
nachdem die czechische Majorität die Subvention für
das deutsche Theater abgelehnt hatte.

Italien.
R o m, 30 . Dez . Der Stadtrat von Mailand

nahm nach heftiger Debatte die Aufstellung des Denk¬
mals Napoleons HI . an . Die Aufregung ist so
groß , daß das Rathaus von der Feuerwehr , Kara-
binieri und einem Bataillon Infanterie geschützt wer¬
den mußte.

Der Papst Leo XIII . hat an den Kaiser
Wilhelm einen eigenhändigen Neujahrs -Gratulations¬
brief gerichtet und demselben eine Abschrift der Rede
beifügen lassen , mit welcher er die Glückwünsche des
Kardinals -Kollegiums beantwortete . Gleichzeitig sind
solche Abschriften auch den Nuntien zugesandt , welche
deren Inhalt den Regierungen mitteilen sollen , bei
denen sie beglaubigt sind.

Frankreich.
Paris,  2 . Jan . „Temps " sagt : Nicht

Deutschland bedrohe den Frieden , sondern Rußland.
Die russische Autokratie und der slavische Fanatismus
seien unberechenbar.

Präsident Grevy  empfing am Neujahrstage
die Glückwünsche des diplomatischen Korps und er¬
widerte auf die Ansprache des päpstlichen Nuntius,
der den Gefühlen der Verehrung für das Oberhaupt
der französischen Nation und den Wünschen für die
Wohlfahrt Frankreichs Ausdruck gegeben hatte , er sei
tief gerührt von den ausgesprochenen Wünschen und
sage dafür dem diplom . Korps seinen verbindlichsten
Dank . Er beglückwünsche dasselbe , daß es an sei¬
nem Teile zu den guten Beziehungen mitgewirkt
habe , die Frankreich mit den anderen Mächten seit
einem geraumen Zeitabschnitt unterhalte . Er hege
das Vertrauen , daß sich dieser Zeitabschnitt durch die
Weisheit der Negierungen und zum Heile der Na¬
tionen noch weiter verlängern werde . — Auch der
Ministerpräsident Goblet  hat eine Rede gehalten,

^in welcher er die Hoffnung auf Erhaltung des Frie¬
dens aussprach . Er empfing nämlich eine Deputa¬
tion der Wechsel-Agenten und erwiderte auf derer
Ansprache , die Regierung sehe nichts in den Bezieh
ungen Frankreichs zu allen auswärtigen Mächten
was kriegerische Befürchtungen rechtfertigen könnte.
Die Regierung wünsche den Frieden . Frankreich be¬
dürfe desselben nicht nur der Geschäfte wegen , son¬
dern auch um die im Lande begründete republikani¬
sche Freiheit endlich zu einer regelmäßigen Funktio
nierung zu bringen . Niemand könne die Aufrichtig
keit der Regierung in Zweifel ziehen und cs thu
das auch Niemand . Es sei allerdings wahr , daß

! ganz Europa sich gewissermaßen in einem Zustande
! des bewaffneten Friedens befinde, und daß ein solcher
!Zustand wohl ausreiche , vorhandene Befürchtungen

zu erklären . Ein solcher Zustand existiere , es hänge
aber nicht von Frankreich ab , denselben zum Aufhö¬
ren zu bringen . Die Regierung glaube nicht , daß
ein Krieg daraus hervorgehen würde , und von die¬
sem Standpunkt aus führe sie ihre gesamte Politik.
Das beste Mittel , den Frieden zu erhalten , bestehe
darin , die Ruhe zu bewahren . Der Minister schloß

' mit folgenden Worten : „Während wir uns bemühen,
! die Stabilität der Regierung zu vermehren , während
!die Ministerien der Marine und des Kriegs uner-
!müdlich für die Vertheidigung des Landes wachen,
! mögen Sie , meine Herren , fortfahren , den Kredit
^und den Wohlstand Frankreichs aufrecht zu erhalten !"
Die Rede hat den Beifall aller Pariser Blätter ge-

i funden . — Dem französischen Botschafter in Berlin,
! Herbettc , ist das Großkreuz des Ordens der Ehren¬
legion verliehen worden , eine Anerkennung , die sehr
bemerkt worden ist.

700 Pariser Gymnasiasten  veranstalte-
' ten eine lärmende Straßenkundgebung gegen die Re¬
gierung wegen Verkürzung der Nenjahrsferien . Die
Polizei mußte einschreiten.

Belgien.
Brüssel,  3 . Jan . Der Direktor des luxem¬

burgischen Justiz -Departements erklärte offiziell , daß
Deutschland , Belgien , Frankreich , Holland und Lu¬
xemburg thatsächlich ein Uebereinkommen zur Auf-

. rechterhaltung der Sicherheit im Falle von Arbeiter¬
unruhen schlossen. Die diesbezüglichen Verhandlun-

^gen fanden in Luxemburg statt.
England.

London,  31 . Dez . „Wenn Graf Kalnoky " ,
so bemerkt die „Pall Mall Gazette " , „noch nicht
weiß , was die Abdankung Churchills bedeutet , so
können wir es ihm kurz sagen . Sie bedeutet , daß
das machtvollste konservative Parteihaupt , ein Mann,
welcher ein unbedingter Gegner eines englisch-öster - '

, reichischen Bündnisses ist , nunmehr frei und darauf
! erpicht ist, das ganze Schwergewicht seines Ansehens,



seiner Beredsamkeit und seiner Thatkraft gegen Sa - j
lisbury in die Wagschale zu werfen , sobald dieser
nur einen Schritt in der Richtung eines Krieges mit ^
Rußland wegen des Battenbergers oder wegen seiner ,
Wiener Schutzherren wagen sollte . Die Regierung!
ist jetzt thatsächlich gelähmt . Gladstone , Hartington.
Churchill und Chamberlain , alle Kräfte und alle
Persönlichkeiten , welche Englands öffentliches Leben
beherrschen, sind unbedingt gegen einen Krieg wegen
den schönen Augen des Fürsten Alexander ."

London,  31 . Dez . Ein schreckliches Unglück
ereignete sich gestern in der Houghton -Main -Kohlen-
grube , unweit 'Barnslcy . 10 Arbeiter hatten in dem
Fahrstuhl Platz genommen und wurden in die Grube
hinabgelasscn , als das Seil riß und alle in die Tiefe
stürzten . Der Sturz ging in eine Tiefe von 500 ^
Meter . Sämtliche 10 Arbeiter wurden auf der Stelle
getötet.

London,  3 . Jan . Der Pariser „Times " -
Correspondcnt , Herr v. Blowitz , wiederholt die Nach¬
richt vom Abschlüsse eines direkten deutsch-russischen ^
Bündnisses , wonach Deutschland sich verpflichte , sichi
nicht in einen österreichisch-russischen, Rußland nicht >
in einen französisch-deutschen Krieg einzumischen. (?) !

Der Schneekalamität in England,  durch
welche 3 Viertel aller Telcgraphenlcitungen des Lan¬
des zerstört sind , sind vielfache Neberschwemmungen
gefolgt , die durch das rasche Thauwetter hervorgeru¬
fen worden sind. Zur schleunigen Wiederherstellung
der Telegraphenlinien hat das Kricgsminifterium
große Abteilungen des Ingenieur - , Eisenbahn - und
Feldtelegraphen -Korps zur Verfügung gestellt.

Asien.
Madras,  31 . Dez . Während der Abhal¬

tung des Jahrmarktes im Bolkspark brach in der
reservierten Umzäunung Feuer aus . Zur Zeit be¬
fand sich in dem Raume eine große Volksmenge , ^
rnter welcher eine Panik entstand . Dem Vernehmen
rach haben mehrere hundert Menschen das Leben
verloren ; sie kamen entweder in den Flammen um
oder wurden erdrückt.

Handel Ä Verkehr.
Stuttgart , 3. Jan . (Landcsproduktenbörse .) Wir

reu per 100 Kilgr . : Weizen fränkischer ^ 19.50, Haber
0.90 —12. Durchschnittsmchlpreise per 100 Kilgr . inkl.
pro Jan . 1887 : Mehl Nr . 1 28 - 29 , Nr . 2 26 ^

Z6.50 , Nr . 3 24 - 25, Nr . 20 .50 - 21 .50, Suppen - j
gries .L 30 —31 , Kleie nut Sack 8 per 100 Kilo je nach r
Qualität.

Eine gefährliche Inschrift. LLm
Historische Kriminal -Erzählung . j

Die Umgebung König Friedrichs II . von Preu - ^
ßen befand sich in höchster Aufregung . Der Herrscher
zitterte vor Zorn ; Niemand wagte sich in seine Nähe;
in solchen Momenten war nicht gut mit ihm zu
spassen. Der „alte Fritz " , flüsterte man sich zu,
war von einem seiner eigenen Günstlinge persönlich
auf ' s schwerste beleidigt worden , ja es war direkt
Hochverrat , den ein Zufall an den Tag kommen
ließ und den der Graf August Laniska , ein gebore¬
ner Pole , samt seiner Mutter am preußischen Hofe
lebend , begangen hatte . Die Sache verhielt sich
folgendermaßen:

Schon längst halte Friedrich ein Auge auf die
in Sachsen zur Blüte gekommene Porzellan -Manu¬
faktur geworfen und hätte dieselbe gar zu gern auch
nach Brandenburg verpflanzt . Als er durch die po¬
litischen Ereignisse sich gezwungen sah , jenen bekann¬
ten Einfall in Sachsen zu unternehmen , um seinen
Feinden , die mit Oesterreich im Bunde standen , zn-
vorzukommen , da hätte er am liebsten ganz Sachsen
für sich behalten und den Kurfürsten entthront , wenn
nicht die Rücksicht auf andere Mächte ibn verhindert!
hätte ; er beschloß nun aber , sich des bisher so streng j
gehüteten Geheimnisses der Porzellan -Verfertigung!
zu bemächtigen und in Berlin eine eigene große
Fabrik anzulegen , zu welchem Zwecke er eine Anzahl
von Meistern jener Kunst mit anderen Gefangenen
nach seiner Residenz abfnhren ließ , damit häc dort
thälig seien. Nach unseren modernen Begriffen war
die That freilich nicht gerechtfertigt , indessen waren
jene Meister im Dienste des sächsischen Staates Be¬
amte und der damaligen Zeit verursachte Friedrichs
Befehl kein Erstaunen.

Der König selbst hatte die Fabrik in Meißen
besichtigt und dabei verschiedene prachtvoll gemalte
Vasen entdeckt, als deren Urheberin ihm eine gewisse !
Sophie Mansfeld bezeichnet wurde ; erfand  die Ma - !
lerei als so meisterhaft , daß die Künstlerin gleichfalls !
nach Berlin wandern mußte.

Es war indessen, als wen » das glänzende Ta - !
lent vom ersten Moment der Gefangenschaft von dem
Mädchen gewichen wäre , denn alles , was sie in der!
Berliner Fabrik leistete , erreichte kaum die gewöhn - ,
lichste Mittelmäßigkeit ; die Dessins waren unrichtig , -
die Malerei zwar korrekt , aber es fehlte der Farbe
jener eigentümliche Schmelz , der ihre früheren Lei¬
stungen ausgezeichnet hatte . Es war nicht Böswil¬
ligkeit , daß dem so war , vielmehr lag auf dem Wesen
der Künstlerin eine dumpfe Niedergeschlagenheit , die
sich auch die größten Aufmunterungen des Direktors
nur still gefallen ließ , ohne ein Lächeln und Wieder¬
ausraffen zu zeigen . Die Fesseln der Gefangenschaft
lähmten jeden freien Schwung der Kunst und endlich ,
blieb dem Direktor der Fabrik keine Wahl , als der ^
Mansfeld zu sagen , er müsse ihr Betragen dem Kö - >
nige , der bald eigene Kunstwerke aus seiner Fabrik
erwarte , mitteilen , um nicht selbst in Ungnade zu
fallen . Gerade um diese Zeit kehrte Friedrich heim,
und sein erster Gedanke war die Fabrik . Ec hatte
zwei Fremde , den französischen Grafen von Courragais
und den Engländer Albrecht Altenberg ausgemittelt , ^
die sich mit eifrigen Studien zur Vervollkommnung j
des Sövres -Porzellans beschäftigten , und um diesel- >
ben für sich zu gewinnen , hatte er sie eingeladcn,
seine Fabrik zu besuchen und ihre Versuche bei ihm ^
anzustellcn , damit er vor dem Könige von Frank¬
reich, der gleichfalls ein Porzellan -Künstler war , den
Vorrang gewann . Altenberg begann zuerst seine Ex¬
perimente und lernte bei dieser Gelegenheit den Gra - ^
fen August Laniska , einen früheren Zögling der
Potsdamer Militärschule , kennen, der mit einem sehr
lebhaften Geiste die größte Liebenswürdigkeit des -
Umganges verband . Der König selbst hatte den
jungen Polen öfters ausgezeichnet und sogar liebge-
wonnen und dieser hegte dafür die grenzenloseste Än-

hänglichkeit an den Herrscher , ohne aber für Fried¬
richs Schwächen deshalb blind zu sein ; er hatte so¬
gar mehrmals über letztere sich mit einer Unbesonnen¬
heit ausgesprochen , die nur durch eine Jugend er¬
klärlich war und durch das Bewußtsein der könig¬
lichen Gunst . Altenberg wußte von der gewaltsamen
Ueberführung der besten Arbeiter der Fabrik und
sprach sich mit englischer Ungenierlheit darüber aus.
Besonders fiel ihm die Mansfeld auf,  die , in der
That ein Bild des tiefsten Grams und Jammers,
vor ihrem Arbeitstische saß und in dem Engländer
eine förmliche Entrüstung gegen den König hervor¬
rief . Laniska hörte die Worte  des Briten und er¬
kundigte sich nach dem Schicksale des Mädchens ; der
Direktor war zurückhaltend ; der Graf aber,  in der
Hoffnung , die Behauptungen AltenbcrgS zurückweisen
und eine andere Urfache  für Svphieu ' s Trübsinn
entdecken zu könne», wandte sich an diese selbst, wor¬
auf er die rückhaltsloie Antwort  erhielt:

„Ja , ich bin bekümmert , denn ich bin Gefan¬
gene , mit Gewalt bin ich von Meißen hierher ge¬
schafft worden und kann meine armen Eltern,  die
ich ernähren mußte , nicht vergessen , und noch eine
andere Person , die mir und der ich teuer war . Ich
habe sie alle , alle verloren und werde sie nie Wiedersehen."

Graf Laniska war verstummt ; auch bei ihm
regte sich das ohnedies sehr starke Gefühl für Recht
und Unrecht ; ein Grimm gegen den Monarchen stieg
in ihm auf . Ein Arbeiter , der das Gespräch mit
Sophie Mansfeld gehört , teilte ihm heimlich noch
mit , das Mädchen habe gerade heiraten wollen,  als
sie nach Berlin geführt morden,  und ihr Geliebter
halte sich jetzt heimlich hier auf,  um sic womöglich
vor dem Schicksal zu retten,  einen Gardisten , dem
sie durch ' s Los nach damaliger Sitte zugesallen , hei¬
raten zu müssen. „Wir Alle " , so schloß der Mann,
„haben Mitleid mit dem Mädel , aber es wird nichts
uützen; dem Könige muß man gehorchen ."

„Sklave !" rief Laniska im höchsten Zorn,
„pfui ! Du bist eS wert , unter der Ruthe eines Ty¬
rannen zu leben. Gibt es denn keine Menschlichkeit
mehr hier in Berlin ? "

Im selben Moment besann er sich zwar wieder,
aber zu spät ; die sämtlichen Anwesenden hatten die
Worte verstanden und Sophie war zu seinen Füßen
gestürzt , um Rettung flehend . Heftig erregt verließ
er mit dem Briten , der höhnisch lächelte, die Fabrik.
Beide beschlossen, dem Könige eine Bittschrift für
das Mädchen einzureichen . (Fvrts . folgt .)

Die Vrrolrt der Oezvobnlisit ist bei dem Veusebsil
eins »usserordsntliell grosse , wssbg-Ib es nur sskr sebwer
KsliuAt, dieselbe 2U breebsn. Brotrdem raten wir allen
öslljsniASn, wslobs seitbsr bei bsbitnellsr Verstopfung,
Käiuorrlwickalbsselivrsrcksll etc. erötknbncks Vitts 1 wie Bbü-
barbsr , Bittersalz , üulrbsrger Mopsen sto. , anrvsnästsn,
sieb 2U einem Versack mit äsn bekannten Vpotksker It.
Brandt '« Lckweirlsrpillsn 2u entseblissssn , äsrsslbs wird
sicker rin aller Tutriscksnlieit auskallen unck beweisen , äass
ckis Lckweirlerpilisn ckas beste von allen UMKrmittsln sind.
Van versiebers sieb stets , dass jede Lobaobtel Vpotdslrer
B. Brandt '« Lekvvsrrerpillen(srbältliob ä Lebaebtsl V . 1 in
den ^ potbsken) ein wsisss« Lreu ? in rotem Bold und den
Xamsnsrmg It . Brandts trägt und weise alle anders
verpackten Zurück.
Verantwortlicher Redakteur S t e i n w a n d e l in Nagold. — Druck und

Verla - der G. W. Hai l e r' lchen Buchhandlung in Nrzold.

Amtliche und Frivat -ZLekanntmachungen.

Verkauf
Das K . Kameralamt Reuthin hat

ca. 10 Ztr . alte ausgeschiedene Akten,
worunter 1 /̂z Ztr . unter der Bedin¬
gung des Einstampfens , gegen Barzah¬
lung zu verkaufen und werden Liebhaber
ersucht , ihre Offerte schriftlich spätestens
bis 30 . Januar an dasselbe einzureichen.
Die Akten können während der Kanzlei¬
stunden eingeschen werden.

Nagold.

KMmWastlilher
Wkks-Nnein.

Aus Veranlassung des — durch den
Schneedruck an den Obstbäumen veran-
laßten Schadens sieht sich der Unter¬
zeichnete veranlaßt , auf die Bekannt¬

machung im Württembergischen Wvchen-
l blatt für Landwirtschaft Nr . 1 von 1887,

Seite 5 , aufmerksam zu machen und die
^Gemeindebaumwarte anzuweisen , den
! beschädigten Baumbesitzern mit Rat und
! That beizustehen.

Den 4 . Januar 1887.
Vorstand des landw . Vereins:

G ü n t n e r.

Darmkatarrh.
Hrn . Bremicker , prakt . Arzt in Glarus,

i bezeuge ich, daß er mich v. einem chro-
j nischen Darmkatarrh mit Bauchschmerzen,

Verstopfung , Stuhlzwang , Blähungen,
! Wasserbrennen vollsi . geheilt hat . Ich litt
! seit 4 Jahren an dies. Uebel u . wurde v.

5 andern Aerzten ohne Erfolg behandelt.
! Behandl . briefl . ! Unschädl. Mittel ! Keine
j Berufsstörung ! I . Egli.
j Gattikon b. Langnau , im Juli 1886.
Adresse : „Bremicker postlag . Conltanz ."

2^

Holz-Berkaus.
Am Montag den 10. d. M.,

vormittags9'/» Uhr,
verkauft auf seinem

Holzlagerplatz
sBahnhof Nagold

48 Rm . dürres , tannenes Scheit - und
Prüqelholz
_Fr . Erhard.

Nagold.
Auf ganz gute unterpfändliche Sicher¬

heit wird ein Anlchen von

4000  M.
gesucht. Von wem?  sagt

die Redaktion.

Den seil Jahren als vorzüglich bewahrten
Holland . Rauchtabak , d-nm
tausendfachesLob notariell bestätigt wurde,
erhält man echt nur direct vom Fabrikanten
0. Sucllse in 8«S»SI> a. Harz. IS Pfd . lose in
ein. Beutel 8 MI. fco. Garantie : Zurücknahme.

Nagold.

< in»

-7 ^ UMIleilllüAöll,
- !Lpürsuxpenmekl,

^ 'Llrxxsllkrärltsrpuiieuoe)
empfiehlt

ließ. 6sus8 , Konditor.



Nagold.

Aum Abschiede
des in wenigen Tagen nach Rottweil
abgehenden

Herrn Postmeister Gugel er
werden Alle , welche ihn durch denselben
noch ehren möchten , auf nächsten
Samstag abends '/-8 Uhr in den Gast¬
hof zur Sonne (Post ) freundlich ein¬
geladen . _

N a g o l d.
Nächsten Samstag

nebst gutem Stoff
bei W . Günther  z . Schwane.

A l t e n st e i g.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich im ^

Guschen künstlilher Zähne
nach den neuesten Erfahrungen in!
Kautschuk und Metall.

Die Metall -Gebisse haben vor den!
üblichen Kautschuk-Gebissen die Vorzüge
schöneres Anssehen , angenehmeres Tra
gen im Munde , größere Dauerhaftig¬
keit, mehr Elastizität , sind aber nicht
teurer als Kautschuk-Gebisse , da ein
Metall (Aluminumbronce ) gefunden
wurde , das bei seiner Billigkeit , wenn
zu zahntechnischen Zwecken verarbeitet,
die Vorzüge deS Goldes vereint.

Für gutes Sitzen der Gebisse wird
garantiert.

Reparaturen in 2 Stunden.
FF . 11.

Zahnte chniker.
Nagold.

Ein tüchtiger

Knickumlln.
mit guten Zeugnissen versehen , kann
sogleich eintreten.
_ Müller Rapp.

G ü l t l i n g e n.
Ein jüngerer

Bierbrauer
oder ein Hausknecht , welcher Lust
hat , in der Brauerei mitzuarbeiten , je
mit guten Zeugnissen versehen , findet
sofort Stelle bei

Deuble  z . Krone.

Ein älteres MSWn
(oder Witwe von 30 —40 Jahren ), wel¬
ches die vorkommenden Arbeiten bei einem
Bauhandw . mit Kindern u . kl. Land¬
bau leiten und mithelfcn kann , findet
Stelle . Lohn 160 — 180 «16. Näheres
bei Buchbinder Wolf.  Nagold.

Nagold.

Danksagung.

und auswärts sagen den innigsten Dank

Für die vielen Beweise von Liebe und Teil¬
nahme , die unser lieber Gatte , Vater , Bruder,
Schwager , Schwiegervater und Großvater

Johann Frikdriä! Äuon
während seiner längeren Krankheit erfahren durfte,
sowie für die zahlreiche Leichendegleilung von hier

die trauernden Mnleröließenen.

Mädchen-Gesuch.
Auf Lichtmeß wird ein braves,

tüchtiges Mädchen gesucht , das
selbständig gut kochen kann und alle
Zimmer - und Hausarbeit versteht.
Freundliche Behandlung und hoher
Verdienst wird zugesagk.

Nur solche wollen sich melden,
die aus guten Häusern gute Zeug¬
nisse auszuweisen haben.
Krul leinaeli, vr. mell, ^ iirin.

hat zu verkaufen
HoWillkn
Rentschler,

Wagner.

vamMMtz - krtziMroivon

Löl . VT 'ns . ,

Sonn kerün.

Negr. 1837. I

llof-

liejsti'knit,

G<-zr. 1831.

W
briuAt illrs 8jisriiri.lits .ts '.

Ook, -. .stivri - kriMv ' «
in smplslilends Lrinuorunx.

Lor^ kriltiirsts ,-I.uzvvsId und klisolmnAl
nur ksiuütsr Itobsortsn , verbunden init l
rationeller Brennrnstbods , Karantierons
ein etsts AleiebinsssiA vorüNAliebes Pro¬
dukt , dn8 allen anderen sortsn Kexenüber i
eins Lrexarnis von Fsetattst.
la . Qualität . . « I .60l „ -
II ». » . " ' »0 ^
Autor § ebr . ldauebaltg -Xafkss , l .3o ! "

lsisderlsAS in XaAvId
bei Herrn Nvinr . 1, a n ^ ,

Oonditorei L 8j>er:erei -lland !nu <- .
kroben gratis.

N a g o l d.
In

hat von einem demnächst eint , essenden
Waggon noch ca. 60 Ztr . abzugeben.

Reflektierende wollen . sich möglichst
bald mit ihrem Bedarf wenden an

Heinrich Müller.

Gegen Frostbeulen
. dient besonders die

st, « ,»

die in Palleten ä 35 L zu haben ist bei
_ G . W . Zais e r.

i tli a g v l d.
Cirka 80 Ztr.

Leu L Heßrnd
hat zu verkaufen

Schreiner K o ch.
Auch hat noch ein Quantum schöne

gebrochene

Theater in Wagotö.
WW- Im Saale ;. Hirsch.' - MU

Donnerstag den 6 . Jan . 1887

DsixorsL
oder

Christ und Jüdin.
Schauspiel in 5 Akten von Mosenthal.

Anfang abends 8 Uhr.
Es ladet ergebenst ein

1/ . LÄet.
Nagold.

empfiehlt

Gustav Heller.

Tafel -Aepfel
W i t d b e r g.

Itziie ZliiiiMUtl«!! limeii
86lb8t in äsn V6ixvvsitFIt !>tsn k'dllon
bei allsn ^.rtsn von S>?.8en-, (auolr Lott-
nä.88on, Irnpotsnr ), käiaren-,6s8ohlsokt5-
FrausnIiranIOioitsn sto . llalisn vislkaoli abzngeben
Issick nnck 1̂i88Ann8t borvorAsrukon. ^
Älanv orlanAv nur inoinon ausbiliirliebön
kro8psot , volobon gratis vorssnäs , nm
8ioli 8o1l)8t sin Ilrtsil r?u bilckon.

Lstiancklulls anoll liriotlloll . > ^ ,
x . o . Nausr . Spe-i- I-x -c - -' S"

Istlinik ÄlarAurstkontllal,
Lasel -Linnin ^ sn <8si >>vs1ri).

LinriZe Oirolcts kostlinie

der Obige.

3ÜÜL M U.
leihen.

icherheit auszu-

Reichert,  Schreiner.

W» .

8

Unterjettingen.

700 . 500 L100 M.
Pfleggeld leiht sogleich aus

Acciser Brösamle.
llt a g o l d.

Nächsten Samstag,
vormittags 11 Uhr . ^
verkauft 10 Stück

onsnahmsschöne

Wtlile
Christian Naa öchuhmacher.

Nagold.
7 Stück schöne

O b e r h a u g st e t t.
Einen zweistängigen

lürnizl. LÄ §. kosläampker äer

<s6 8tsp k. !MS
nrcd Vovlc.

Nähere Auskunft erteilen:
von lier Looks L l!/l3t-8lh , Antwsrpsn,
Lohmiclt L llidlmann in Stuttgart , ^
Q Vi. Xovk in Ssilbrvnn,
6u8tav bisllor in Uagolll . i

! verkauft sofort
Fritz Waaner.  Schuhmacher.

d> o hrdv  r s.
11 Stück schöne ,

WilchsltzMkiitcL
verkauft Samstag 8.
Jan ., mittags 1 Uhr,

Johann Gevig rl u tz.

F r e u d e n st a d t.

WM -Mchr !!
hohlgeschliffen L «16 2 .50 und «16 3 .—

Streichriemen
zur Erhaltung langjiihrigrr Schärfe

ä. I ., v/L l .50 und <46 l .80,
versendet unter einjähriger Garantie

Messer - n, Stahlwaren -Fabrik.
Niederlage bezeichneter Fabrikate bei
.Mvb IlllA, Lls6nbeili8olll >jt26r.

^ Trunksucht, s
WN - Ztiignis . - N»

Hrn . Karrcr -Gallati , Speziatin , Glarus!
JhreMirtet hakten ausgezeichn .Erfolg!

Der Patient ist vollständig v. d. Laster
geheilt ! Die frühere Neigung z. Trinken
ist gänzl . beseitigt u. bleibi er jetzt immer
zu Hause . Fr . Dom. Walther.

Courcbapois , 15 . Sepl . 1886.
Behandl . bri ^ l . ! Die Mittel sind un-

schädl. u . mit u. ohne Wissen leicht an-
zuwend . ! Garantie ! Halsted . Kosten nach
Heilung ! Zeugnisse , Prospekt ». Frage¬
bogen gratis . Adiessieren:
„Karrcr -Gallati , postlagernd Nonstan )."

E b h ause  n.
Am letzten Sonntag abend wurde

auf der Straße von Altensteig »ach
Ebhausen ein wollener Teppich

gefunden.
Der rechtmäßige Eigentümer kann

solchen gegen Ersatz der Einrückungs¬
gebühr in Empfang nehmen bei

Johannes Fenerbachcr,
_ Schmied.

In der G . W . Zaifer ' schen Buch¬
handlung ist zu baben:

Des Landmanns Winterabende:
Aus dem Tagebuch eines Land-

wirtfchaftslehrers . Belehrungen
über Ackerbau , Wiesenpflege , Obst¬
baumzucht und Hausllerhaltung von
Landwirtschaftslehrer Karl Römer.

! Preis «16 1. 20,
Die Selbsthilfe des Landwirts.

! Belehrungen über landwirtschaftl . Un-
! rerrichts - , Vereins - , Genossenschafts-
^ und Versicherungswesen . Von Karl
- Römer . Preis «16 1. —

Wohlstandsquellen und Wohl¬
standsgefahren . Eine Umschau

! im landwirtschaftl . Haushalt mit be-
! sondcrrr Berücksichtigung kleinbäuer-
l licher Verhältnisse . Von Ehr . Wei»

gand. Preis «16 l —

FrauliZarter Golems vom 3. Jau. 1887.
20 Frankenstücke. . . . 16 09—12 4
Englische Sovereigns . . 20 „ 29—34 „
Russische Imperiales . . 16 „ «!6—70 „
Dukaten . 9 „ öS—60 „
Dollars in Gold . . . 4 „ 16—19 „
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